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Freitag den 1. April 1812. 


Der Auswanderer. ; = 1 17 e Redſeligen die duͤrre 
Bi nochige Hand, in welcher ein blank i 
Novelle von Ludwig Ritter von Rittersberg. ruckblieb, und lud ihn ein, Wees il der dae 
(Beſchluß). auf ein Glaͤschen Wein einzuſprechen. 


t Hinter der Ecke eines Bauernhofes, vom Schat⸗- Seine Bosheit hatte ſich aber nicht damit be 
en des Fliederbuſches gedeckt, ſtand zur ſelben Zeit gnügt, Friedrich als einen verdächtigen Landſtreicher 
eiſt, und ſchielte ſpaͤhend nach der Thuͤre der Schenke, beim Amte in Argwohn zu bringen, und ihm ein 
Fa wartete er auf Jemanden, der dort herauskommen gerichtliches Einſchreiten aus Sicherheitsgründen 
0 — u aauf den Hals zu laden, ſondern er hatte auch den 
0 8 der Amtsknecht mit ſeinem Bierkrug fertig braven Hans, weil er gegen ſeinen Wunſch den ihm 
En war, und im Weggeben beim Hinterhalte widerwartigen Fremdling mit Herzlichkeit anfgenom⸗ 
rg vorbei kam, trat dieſer mit einem halb men und ols den Bruder ſeiner Mutter anerkannt, 
zu, sen, halb verihmißten Schmunzeln auf ihnſbei deſſen Vorſtehern und beim Baron ſo gehaͤſſig 
Aufn; raunte ihm in's Ohr: Habt ihr ſchon euere zu verſchwaͤrzen gewußt, daß die Foͤrſterſtelle, worauf 
gewiſſeh vom geſtrengen Herrn Amtmann wegen des der Neffe ſo ſehnlich wartete, und die er auch ver⸗ 
mit 5 Vagabunden? Der Amtsknecht bejahte es dient hatte, einem andern Jäger Übertragen wurde. 
inzu: pfnicken und boshaftem Laͤcheln, und fügte Hans und Minchen ſahen nun ihre liebſten Hoff⸗ 
Arre e haben gerade das unterſte Behaͤltniß des nungen vernichtet, oder doch in unbeſtimmte Ferne 
laſſen, * alte Rattenloch, wieder neu herſtellen hinausgerüͤckt, und die ſchmerzliche Stunde der Tren⸗ 
im Sud, Thüre war verfault, und das Eifengittet\nung nahe vor ſich, denn das Mädchen, deren Eltern 
fen, Doenſter an der Decke ganz vom Roſt zerfteſ⸗ mittellos waren, mußte ſich nun entſchließen, um 
räuſch wied der Arreſtant durch kein anderes Ger ihnen nicht laͤnger zur Laſt zu fallen, iht Brod in 
Borſendſch at; als hoͤchſtens durch das Grunzen des der nächſten Stadt als Magd zu fuchen. 
der Sonnen im daran ſtoßenden Schweinſtall; auch ; 
ein paar dein wird ihn nicht viel belaͤſtigen, nur 3 j j ; il i 
— übles wentropfen muß er ſich gefallen laſſen, In dem kleinen Gaͤrtchen, wen en Pflege 
jungen mit Bun iſt, denn geſtern haben die Schul: |andertraut war, ſtanden 8 LEr 5 betruͤbt und 
geworfen un teinen über das Dach der Scheuneſniedergeſchlogen über dai 90 chickſal. Die 
ſchwerlich eine Glasſcheibe eingeworfen, die man Abendſonne blickte mitleidig hinter dem Rande der 
ſobald wieder einſetzen läßt. blauen Bergrücken hervor, als wollte ſie nicht, ohne 
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Troſt zu ſpenden, von zwei guten, trauernden Men⸗ [wandten fi feine Blicke, und dann wieder oufwaͤrts 
ſchen ſcheiden, die mehr Thränen als Worte für ih⸗ zur Woͤlbung des Firmaments, und wie er das blitz⸗ 
ren Kummer fanden. Der Jager ſuchte endlich ſeinſende Gewimmel der Sterne auf dem tiefblauen Grunde 
Maͤdchen durch die Verſicherung zu beruhigen, daß betrachtete, da war ihm, als habe der ganze Him- 
er nicht ruhen noch raſten wolle, bis er, wo nicht mel die Flagge feiner neuen Heimath, Amerikas, 
bei feiner jetzigen Herrſchaft, doch vielleicht anderswo aufgezogen. Mit Rührung dachte er an feine Gi 
durch eifrige Thaͤtigkeit und Rechtſchaffenheit die ge- liebten jenſeits des Oceans, und durch das Schwei⸗ 
wünſchte Beförderung erhalten würde; unb Minchenſgen der Nacht rief er im Geiſte hinüber: Bald, iht 
verſprach ihm, ſeiner ſtets in treuer Anhaͤnglichkeit Theuren! iſt der Vater wieder bei euch, wenn er 
zu gedenken, bis er fie aus dem Exil in der Stadt|fein Werk im alten Vaterlande vollführt hat, und 
erlöfen und heimfuͤhren koͤnnte, und beſiegelte dieſes[wenn ihm der Allmaͤchtige noch einmal vergoͤnnt, 
Verſprechen mit einem langen, heißen Kuße. die Wogen der See gluͤcklich zu durcheilen! 
Als Hans den Ruͤckweg antrat, bekuͤmmerte ihn * 
das Schickſal Friedrichs nicht weniger als ſein ei⸗ 
genes, denn das Ortsgericht hatte am nämlichen! Den Müller drückte und zwickte in dieſer Nacht 
Tage den Greis abholen laſſen, und es hatte, nach l abermals ein fuͤrchterlicher Alp. Er hatte auch Urs 
der Härte zu urtheilen, mit welcher man ſchon imſſache zu boͤſen Träumen, denn der Pacht der obrig— 
Voraus dabei handelte, gar nicht das Anſehen, als keitlichen Grundſtuͤcke, welcher ihm einen ſehr gro— 
ob man gegen denſelben viel Gutes im Schilde führe. ßen Geld-Nutzen bringen ſollte und faſt als abge 
Der junge Waidmann war entſchloſſen, wenn er ſchloſſen anzuſehen war, ging plotzlich durch einen 
den Ohm bei feiner Ruͤckkunft nicht wieder zu Hauſeſunvermutheten Umſtand zuruͤck. Das Gut des Ba⸗ 
antreffen ſollte, heute noch auf's Amt zu gehen, ſichfrons wurde naͤmlich von einem Advokaten, der im 
um deſſen Lage zu erkundigen und zu verſuchen, ob Auftrage eines unbekannten Kaͤufers angekommen 
er ihm nicht in dieſen Umfiänden behiflich werden, war, dem Beſitzer abgekauft, und da der Rechtsge— 
oder wenigſtens irgend eine Erleichterung verſchaffen lehrte nicht nur vortheilhafte Bedingungen anbot, 
konnte. Groß war daher feine Beruhigung, als er fondern auch den ganzen Kaufſchilling ſogleich in 
den ehrwuͤrdigen Alten auf der Bank vor dem Jaͤ⸗ Baarem erlegte, ſo brachte man die Sache mit groͤß⸗ 
gerhaͤuschen ſitzend fand. Seine Züge trugen einenſter Schnelligkeit noch am ſelben Tage vollkommen 
olchen Ausdruck von Ruhe und Zufriedenheit, wie in's Reine, und der Sachwalter des fremden Kaͤu— 
Hans noch nie an ihm wahrgenommen hatte. Es fers erklärte, es werde morgen ſchon der neue Guts⸗ 
war ihm, als müffe der Ohm ihn anreden, und ihm beſitzer erſcheinen, um fein erkauftes Eigenthum zu 
etwas recht Gutes und Erfreuliches, ein ganz beſon⸗ ubernehmen. j 
deres, unerwartetes Gluͤck ankündigen; doch der Alte] Friedrich war an jenem Morgen der erſte im Jaͤ⸗ 
ſprach nur wenig, und theilte ihm blos in kurzenſgerhaͤuschen, welcher erwachte. 
Worten mit, daß der Amtmann ſeine Papiere in Mit einem ſanften Schlag auf die Achſel weckte 
beſter Ordnung befunden, und ihn nach gehoͤrigerſer Hans aus dem Schlafe. Der Neffe bemerkte an 
Legitimation wieder frank und frei entlaſſen habe; dem Ohm eine ganz beſondere, mit vaͤterlichem Wohl⸗ 
dann bat er Hans, in die Wohnung zu treten, und wollen gemiſchte Heiterkeit. Der Alte war heute 
ſich zur Ruhe zu begeben, ohne auf ihn zu warten, weit geſpraͤchiger als geſtern, und redete ſeinen Nef— 
da er noch einige Zeit im Freien bleiben und ſich fen mit den Worten an: Bis jetzt bin ich dein Gaſt 
an der Friſche der eben anbrechenden. majeſtätiſch geweſen, und es iſt mir wahrlich ſchwer gefallen, zu 
ſchoͤnen und von taufend und taufend Sternen durch ſehen, wie du ſelbſt von dem Wenigen, was du haſt, 
laͤnzten Nacht erquicken wolle, und entließ den Nef:[aus Gutherzigkeit das Noͤthige entbehrteſt, um den 
5 mit einem maͤnnlich kraͤftigen, freundlichen Haͤn⸗[Bruder deiner Mutter zu bewirthen; heute müſſen 
dedruck in das Haus. 5 4 wir einmal abwechſeln, und du ſollſt an dieſem Tage 
Wie ſich nun Friedrich allein befand, richtete er mein Gaſt ſein. Zur Bekraͤftigung ſeiner Worte 
ſich langſam und ſinnend empor; der kühle Hauch ſtanden bereits zwei dunkle, verſiegelte Flaſchen, 
der Nachtluft ſtroͤmte auf ſein greiſes Haupt und nebſt einem guten Imbiß auf dem ſchlichten Tiſche 
ſpielte mit den Silberloden. Nach dem Weſten von Tannenholz, und als Hans das würzige Feuer 
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des edlen alten Traubenſaftes in feinen Adern fuͤhlte, Gluͤckwuͤnſchen an ihn herandraͤngten, obgleich die 
da ward ihm, der ein fo vortreffliches Getraͤnk noch meiſten von ihnen den Hergang der Geſchichte eben 
nie genoſſen hatte, auf eine ganz ungewohnte Art|jo wenig begreifen konnten, als er felbft. 
warm und froͤhlich um's Herz, und er konnte ſich Nun brach Friedrich ſein bisheriges Schweigen, 
gar nicht mit dem Gedanken abgeben, daß er irgendſindem er laͤchelnd zum Neffen fprach: Ich ſah wohl 
einen Kummer, oder einen unbefriedigten Wunſchſdaß du aus Mangel an hinreichemdem Auskommen 
auf der Welt habe; und wenn er auch mitunter an|dein Minchen nicht heirathen konnteſt, und wollte 
Minchen dachte, fo kam es ihm doch vor, als müß:|mir daher das Vergnügeu machen, vor meiner Ruͤck⸗ 
ten alle Hinderniſſe ihrer Vereinigung in kurzer Zeit|reife nach Amerika euere Verbindung zu Stande zu brin⸗ 
durch treue, ſtandhafte Liebe beſiegt werden. igen. Du biſt nunmehriger Grund- und Gerichtsberr 
er Alte, der ihm munter beim Eſſen und Trin⸗ſvon X., doch behalte ich mir die erſte Ausübung dei⸗ 
ken zugeſprochen, und ſich an dem Wohlbehagen desſner neu erworbenen Gerechtſame vor. Hierauf ſagte 
Sünglings ſichtlich ergößt hatte, erinnerte dieſen end⸗ſer, gegen feinen dicken Schwager gewendet, kalt: 
ich, daß beute der neue Gutsherr ankommen ſolle, Das wahre, einzig gültige Teſtament meiner verſtor⸗ 
uud daß es daher fur ihn noͤthig wäre, auf das benen Schweſter iſt mir ſogleich nach ihrem Hinſchei⸗ 
chloß zu gehen, um ſich demſelben, gleich allen den durch einen treuen Freund zugeſendet worden 
andern auf dem Gute Bedienſteten, vorzuſtellen. Mund lieg nun hier bei Gericht vor. Meinen An« 
Hans machte ſich demnach, in feiner beſten Jas theil an demſelben ſchenke ich den Armen des Dor⸗ 
gerkleidung, die blanke Buͤchſe über die Schulter ges fes, übrigens wird die Art, wie die von euch bei⸗ 
worfen, auf den Weg, begleitet vom Alten, der den gebrachte Vermaͤchtnißurkunde entſtanden iſt, noch 
raſchen Schritt des lebhaft aufgeregten Juͤnglings einmal genau unterſucht werden, und da man vor 
mit der Bemerkung zurückhielt: Wir beide koͤnnen der Hand den Beweis ſichergeſtellt hat, daß ihr in 
immerhin den Weg mit aller Bequemlichkeit zurück- dieſer Woche eine anſehnliche Quantität Holz aus 
egen, wir kommen auf jeden Fall noch zu rechter dem obrigkeitlichen Walde geſtohlen, fo will ich, ob⸗ 
eit an. ſchon ich bei euch umſonſt Aufnahme und Sbdach 
Im Schloſſe fanden ſie bereits viele andere Neu- ſuchte, dennoch fo großmuͤthig fein, euch auf einige 
gierige in gleicher Abſicht verſammelt, welche alle Wochen Herberge zu geben, und ihr muͤſſet mir ſchon 
ich die Koͤpfe über den unerwarteten Kaͤufer des den Gefallen erzeigen, mit dem Rattenloch, von 
utes zerbrachen, und für ihr Leben gern gewußt weichem ihr bereits gehört habt, nähere Bekannt⸗ 
batten, ob derſelbe dick oder dünn, lang oder kurz, ſchaft zu machen. 
zo oder alt, ledig oder verheirathet ſei u. ſ. w. Der herbeigerufene Amtknecht, als er vom Amts 
und tend der bisherige Gutsbeſitzer, der Amtmann manne die gehoͤrige Ordre empfangen hatte, nickte 
100 der fremde Advokat ſachte unter einander fluͤſter⸗ mit dem Kopfe, laͤchelte unterthaͤnigſt, und gab dem 
unt und der Amtsknecht mit offizieller Autorität Müller nach feinem zeitwilligen Abſteigequartier das 
fer den anweſenden Plebejern Ordnung und Stille Geleite. 5 
ren icht erhielt. Auch der Müller und Minchen was Friedrich aber ſchiffte bald darauf nach Amerika, 
ten zugegen, und als Hans mit Friedrich eingetre⸗ zwo die Wellen des Miſſiſſipi die Ufer ſeiner weit 
kein ar, begann der Amtmann, obwohl ſich noch ausgedehnten Ländereien beſpuͤlten, und wo £räfttge 
Kaͤufer irgendwo ſehen ließ, den weitlaͤufigen Soͤhne und blühende Enkel feiner Ruͤckkunft harrten. 
faßten den puͤnktlichſten juridiſchen Formen abge: 
N Nauftontraft solenniter vorzuleſen. Bergmanns Gruß. 
eigenen awenig erſtaunte der Jaͤger, da er ſeinen ; 6 
Eigen Namen als den des Käufers und ietigen Vernehmet des Bergmanns froͤhlichen Gruß, 
mißtradumers des Gutes leſen hörte; feinen Ohren, Der unten in ewiger Nacht 
es icht ſah er ſich nach allen Seiten um, ob Gar muhſam zu Tage Euch fördern muß 
der f noch einen andern Hans Ehrlich geben koͤnne, Die Kohlen aus finſterem 1 
ich das Landgut gekauft habe, bis ihm der Amt: Ein Bergwerk giebt es bei uns la nun auch, 
ze die Eigenthumsurkunde mit einem tiefen Büd:| Drum rufen wir freudig nach Bergmanns Brauch: 
ing überreichte, und die Anweſenden ſich mit lauten Glück auf, Glück auf, Gluck auf! 
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Nicht fördern wir Erze, nicht Silber und Gold, Sterling ausgeben. Die Jahres⸗Conſumtion an Weis 


Doch nuͤtzliche Kohlen an's Licht; 
Drum ſeid auch, Ihr Bürger von . uns 
$ old; 
Denn ſo es an Holz Euch gebricht, 
Dann werden die Kohlen willkommen Euch ſein, 
Und Gott wird Seegen dem Werke verleihn; 
Gluck auf, Gluck auf, Glück auf! 


Glück auf! einem Jeglichen, wer er auch ſei, 
Der Aemter und Würden hier fuͤhrt; 
Gluck auf! der Juſtiz und der Polizei, 
Die uͤber uns weiſe regiert, 
Sie moͤg' uns mit ihrem Schutze erfreun, 
Dann wird unſer Gruß deſto freudiger ſein: 
Gluͤck auf, Gluͤck auf, Glück auf! 


Gluck auf! für den Bürger und jeglichen Stand, 
Der bier im Geſchaͤfte ſich muͤht; 

Glüd auf! wann die Traube in Gruͤnbergs 

Sand 

Aufs neu wieder ſchwellet und gluͤht. 

Voll moͤgen die Faͤſſer und edel der Wein, 

Wie unſere Goͤnner und Freunde bier ſein; 
Gluͤck auf, Gluck auf, Gluck auf! 


Und kommt der Winter auch wieder heran, 
Der's Geld fuͤr Holz Euch verſchlingt, 
Dann iſt der Bergknapp der rechte Mann, 
Der Kohlen ſpottwohlfeil Euch bringt, 

Dann iſt er ein Maͤnnlein nach Euerm Fuß, 
Dann bringt er ſich ſelber den freudigſten Gruß: 
Glück auf, Gluck auf, Gluck auf! 


— 


Mannichfaltiges. 


In London find während der letzten zwoͤlf Monate 
in runden Zahlen verkauft worden: 156,000 Ochſen, 
21,000 Kälber, 1,500,000 Schaafe und 20,000 
Schweine. Und doch iſt dies nur ein Theil des ver⸗ 


ehrten Fleiſches, denn ungeheuer und gar nicht zu Wenn Du, das Ganze, mir nicht Hoffnun 
enen find die taͤglich vom Lande eingebrachten! Ja ſelbſt das Ganze ne 
Viehſtuͤcke. Der Geſammtwerth des jährlich verfauf:| Wüßt ich das Eine 


ten Schlachtviehes wird zu 8,500,000 Pfund Ster⸗ 
ling angeſchlagen. Für ihre Fruͤchte und Gemuͤſe 
ſollen die Londoner jährlich uͤber eine Million Pfund 


Verlag von M. W. Siebert. — 


zen beſteht ungefähr in einer Million Malter, jedes 


zu ſechs Scheffel Berliner Maß, von denen wenig⸗ 
ſtens vier Fünftel zu Brot verbacken werden. Der 
Verbrauch an Butter erreicht die huͤbſche Summe 
von eilf, und der Käfeverbrauch die von 13,000 
Tonnen, jede zu 2000 ſchweren Pfunden. Der Auf⸗ 
wand für Milch ſoll nahe an 1,230,000, und det 
für Gefluͤgel über 80,000 Pfund Sterling betragen. 
Der Bedarf an Wildpret ſtett im gleichen Verhaͤltniſſe. 
Ein einziger Kaninchenhaͤndler auf dem Leadenball— 
markte ſetzt während eines großen Theils des Jahres 
woͤchentlich über 14,000 Stück ab. 
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Setzer. 


Liebeserklärung. 
(Eine Charade.) 


Du; haft mich um ein Närbfer jüngſt gebeten, 
Wie könnt ich Dir wohl einen Wunſch obrfagduf 
Und zähl ich gleich mich nicht zu den Poeten, 
Will ich's für Dich ſogar in Verſen wagen. 
Drei Sylben liegen in zwel kleinen ern 
Und dieſe ſind nur mir allein zu 4 ' 
Und um Dir's etwas näher zu erörtern; 
Die erſte Sylbe wird es deutlich zeigen. 


Du warſt mir immer lieber als das Ganze 
Und, ach, ein böfer Traum macht mich erbeben 
Als ſähe ich Dich mit dem Myrthenktanze 
Geſchmuͤckt on eines Andern Seite ſchweben. 

Was waͤr das Ganze? — eine kleine Spanne 
Von Zeit, verwebt mit Kummer und Beſchwerden, 
Blieb nicht der einz ge Troſt mir armen Manne, 
Du koͤnnteſt doch dereinſt die Erſte werden. 

Um keinen Preis moͤcht' ich die letzten beiden, 
giebſt, 


gaͤb' ich hin mit Freuden 
nur, ob Du mich liebſt. 
11. 
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